
ZUM MESSALIANISMUS DER PHILIPPUS.
VON

RIK

In einem Aufsatz Dire Häretiker der Phiılıppus-Akten ZNEW
31 17952 ]) ist versucht worden, ze1gen, daß In den Philıppus-
Akten sich dıe Kntwicklung e]lner Kleinasiatischen Sekte Von der
‚„‚Kustathianıischen““ Askese ZUT Messahanıschen yS blesen
äßt DIie 1n jenem Aufsatz geführten Nachweise für den Messa-
hanısmus der Phiılıppus-Akten sollen 1m folgenden noch VerTr-
mehrt un verstärkt werden!.

Die LTo@Eıc stellt In Anlehnung cta 7 den Apostel
den Phiılosophen gegenüber. DIe erınge Einschätzung der Philo-
sophen, dıe el vage 166 entspricht der Mißachtung der
Philosophie (Makarıus, Hom 45, 2, 4, PD) und
der Philosophen (Hom 42 E Sp 769 Ü) durch dıe Messalianer.
Phılıppus begnnt se1lne ede dıe Philosophen mıt den Worten:
Sı 30uAsoite XALVOTENOLU TOAYLATOG AX0DoaL XAL S67TE TOVoVVTEC A

XaLVÖTEDOV, (C S, 4, 19%) Das dem Apostel VON den Philo-
sophen gegebene Stichwort XaLvoc ® tuührt ıhn aut ZWEe1 Bılder
AUS dem Kvangehum, dıe mıteinander verknüpft, auf das
Bıld VO ‚„NEUECN Menschen‘‘ un:! aut das Bıld VOMN ‚„„NCUECN Weın‘‘
In den ‚„ N1CcUCH Schläuchen‘‘. Daher erheht dıe Forderung:
aroppibaı aD SAUTüOV TOV VoDV TOUL TAÄaALoD Av pOTOU (P 4, 201
Das entspricht einem In den Makarıus-Homilien überaus häufigen

TE b an k H E B  An Einzelheiten Trage ich noch nach: cla Phlvppr 110 Ta yLÖAC TOU £YÜpoD4 9 S) dazu vgl Makartvus, Hom. D, SpP 476 Jesus als D WG XL Z cta
Phılıpnpi, p. 44, 11 et. Hom Sp. 457 B 9 Sp. 468 A Christus sprengt die ÖETILOUGcla PhhpprL, 46,6 ecft Hom.., Sp 656 B 657 USW., 4 , { Nikanora Tindet den
AL HO vV TOV EVTLLLOYV. Das entsprıicht der häufigen Verwendung des LApyapıtnNs-Bildes ın
den Makarius-Homilien. Die YhuxuTtNc Gottes, TZ. 1E 4 bei Ps Makarius, Sp529 KEndlich haft die Seelenaufstiegschilderung Acta Philıpp zahlreiche
Parallelen ın den Homiulien.

Vergl Apg. 14;
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Sprachgebrauch (Z Z 4, Sp 4.65 D, 4Q, D Sp L Ö.)
un! hängt mıt elner zentralen anthropologıschen Te der Mes-
salıaner zusammen!). IDER In den Phiılıppus-Akten damıt verbun-
ene Bıld VO  - dem Weın 1ın den Schläuchen wıird

den Makarıus-Homilien ebenfalls 1m gleichen Sınne ausgele
(Hom 44) Der NECUE CAIauCc ist der HEeEiit“e Mensch., In den
der NEeEUE Weın, das ist das TVELLA (Sp 780 A) bzw dıe ÖLÖAGKAALa
TOU TVELLATOS Sp. 780 5)? hineingegossen wırd Ks ist beachtens-
wert, daß sowohl dıe Makarıus-Homilien gl uch dıe ılıppus-
en E1 Bılder ın einen N /Zusammenhang mıteimnander
bringen.

Im folgenden g1bt ılıppus Aufklärung ber dıe Apostel
un:! ıhr Verhältnıis Jesus: TAÄNDGWOAS NLAC T VEULLATOG A YLOU
(ATTO TOUL OQWTOC A TOD STOLNOSV Nud  - YyvwoLCeLv AUTOV eec SGTLV
el ın (P D, 15%) Kıs ist das DW TOU —_  v I Ivednatoc
(Hom T ( Sp 4.5"7 B) das s  LXOV DWS TOU TVELLLATOG (50, 6,
Sp 759 A), das DWwC TOUL Ä DLGTOU (7,9. Sp 4.60 A, 14, G, Sp 572 A),
das den Aposteln olcher geschenkt WIrd, daß S1e DW
yYsvopevoL3 VON HU  S DW ÖLNKÖVNGAV TOte ALGTEUGAGL (Z. 4,
Sp 453 Ü) Damıt äng ber Z  , daß Philıppus weıter-
hın erklärt, Ne1] nıcht L1UFL gekommen SV ÖY  w LOVOV AAla XL
SV AToOeLEEL ÜAULAGLOV S0ywWV  27 (D. 5, 201.)* Dahinter steht eıne
SANZ estimmte Messalianısche Anschauung VO under Der
W underbegrıff der Messahaner hat {1Ur UuUuNsSeTrTe Begrıffe etwas
Schillerndes un:! Zweıdeutiges sIcCh Symbbolık un: Realhıtät
scheıint sıch 1n iıhm vermıschen. Wenn In der ort-
SetzZUNg dıe Begleıter des Jüdıschen Hohepriesters, nachdem S1e
ZUTLT Strafte geblendet worden SINnd, dıe Bıtte aussprechen: Ö0C ÜILLV
TO ÖL AQ0TOD DWwC Chrıstı), xr  LVa AL NLELC alnd @Gc AUTOD E06EVCO.
Ö0DAOL (6 E 9, 26 8.), 1e& darın, daß GA1@e nıcht HÜr VON

J. NÜDWTE T0') AAn LvOD He0 Acta Phiulvppr 4Q, 19, (cf un 24., 261
AhNÜ O 00 A yÜpWTOGS) weilist vielleicht auft spekulatıve Ausdeutung des alttesta-
mentl. Ausdrucks hın HFür ANÜPWT.0S (TOV) ı  }£00 be1 Ps Makarıus , vgl z. B Knist. IT
(PG 4, Sp 4.09 C) und Hom. 16, (das Sp. 616 C)

TALÖELO.V OVTWC VEOY XL XALYNV Phlippus-Akten 5,
In den Phrlinpus-Akten heißt 6S S100V @U TtTOV (den Apostel) W LEYO. ' Gr DW

(p 25, 16), vgl auch (D 3, 11) mTAaev TO DWC TOUL d YÜPWTOU TOUTOU (Phi-
lppus) &\ £{c TOV TOTOV TOULTOV.

Vgl 6, 16, ,
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ıhrer körperlichen, sondern mehr noch VON ıhrer gelstigen Blınd-
heıt eheılt se1In wollen!

Ahnlich wırd dıe Heılung der anken Charıtine behandelt
In S0UC aBGTLV -o  W LATOÖG, das wırd thematıisch den An-
fang geste (C Z 1 173 un! Charıtine Sagt: 1 10006xu v
TOV SV GoL LATOOV (6 T, 19; 2180 Die ‚„„Heıilung‘‘ wıird dann
ın der Hauptsache ber g Is eıne Bekehrung ZU christlichen
(+lauben geschildert. Man versteht den Messahanıschen under-
begrTıff erst, WEeNnN 1Nan Makarıus, Hom 99, ıne T’heor1e
des Wunders entwıckelt WwIrd, elesen hat IC dıe Menschen
tun under, sondern Gott, der In ıhnen ist Das ist dıe ese
So Walrlr mıt dem Kegenwunder des Klıas UeOc NV SV IS-  >
(Sp 816D); ÖLC TNS YAOTTY.G AUTOL Aöyoc TOU S00 SxOAÄDGE TOUL
IN XATEAÄELV DETOV / —_  A TNG YNS (das.) In derselben Weıse drückt
sıch uch der Verfasser der Phılıppus-Akten AUS, WEeNnN Cha-
rıtıne ausrTutfen äßt TO0GXUVO® TOV SV GL LATOOV (D ; 271
Statt AGOtE WarLr 1n .  ıhm kann der Messahaner ber uch

0UPAVLA ÖUVALLLG WXEL S TW V Q0TOU, XAL ÖL Mwoswec
S7TOLEL Ta GNLELA TALTA (Makarıus, Hom 0, D Sp 817AÄ
SO Saot denn uch Phılıppus 1ın den Akten TO TEXVOV AvastNnow
TN TOUL £0U0 0U ÖUVALEL Iy,000 Ä0LGTOU (C Z 2, 18)  “& Weıl Chr1-
S5US die Apostel mıt hl (e1ist A UuS seiInem 1C erfüllt hat,
daß S1Ee sıch Zı ıhm verhalten, WI1Ie dıe Sonnenstrahlen onne
Acta Phulınpt O 18)  » darum kommen S1e uch nıcht 1UFL S
AOy w LOVOV, Aahha XAL SYy AToÖdelEeLı ÜAULAGLWV S0YWV (das.p.5,  $;)
Diese „‚mystische‘‘ Theorı1e des unders wırd u ber ın Ma-
karıus OM dadurch modıfizıert, daß das /under 1mM
realen Sınne zunächst auftf das Ite Testament bezogen

a ls eıne GXLAa TWV ahndvOV TOLYLATUOV aufgefaßt wırd
Sp. 817C0). Ks el avakaße ELG SAUTOV tTadTtAa (das.), wırd enn

das under der Zerstörung der Mauern VOonNn Jericho aut
dıe Zerstörung der TELYN TNGS XAXLAC Ta XWAÄDOVTA 01010 TOV YVODV be-

Nach dem Wunder danken sIe ! OTL 2ölwEae %D 1G V TNV TNDWOLY %AL -r  >U)  o
NILLV TO GOV DW TO E0AYYSALOV (C. Z9, 14, 3).

Vgl JI, &y LS-  o Yeoe.
Vgl ANVÄGTO. VEQYLGOXE ÖLYALLEL Inco® A pLOTOÜ (P $ 9)

4 Die Makarıus-Homilien apgch, daß die Apostel NALOL  z &.  N, während dıe alt-
testam Propheten bloß QWETNPES SECWESCH ınd (14, I, Sp 573 B)



Z  > MESSA  SM DER PHILLIP.  „AKTEN 175

(das.) Wenn NUunNn, el weıter, 1 alten Bunde
schon vıel I Iveöua ausgEDOSSCNH War, 1evıel mehr ersSt 1mM

Bunde! Man sıeht, dA1eselhbe Spirıtualisierung des Wunders
HTE seINeE Deutung auft seelısche orgänge, dıe ın Hom 35()
neben eliner durchaus ernst gemeınten, Ja geste1gerten Aner-
kennung der Realıtät der /under steht}*, diese SEe pırıtualı-
slerung zeıgen uch dıe Wundergeschichten der Phiılıppus-
Akten, daß der ındruck des Zweıdeutigen und Schillernden
entsteht.

In wırd erzählt, daß Philıppus UT dıe Aufforderung
hın. eiIn under tun, das Heılungswunder uUrc den NEeU-

bekehrten Ireos vollbringen 5.6ßt (p 29, 292%.) Ich oglaube, daß
uch hınter diesem Zug eıne DAahZ bestimmte Messahanısche
Tendenz steht DiIie Messahaner polemisieren nämlıch eıne
Anschauung, wonach den Aposteln E6007 TO [vedpca WC AT OGT6-
Ä0LE, während dagegen uUunNns NLW ÖS KXATtTA QUOLV AYOPNTOV TOUTO
4E1 (Hom Sl 6, Sp 763 C) Wenn ach Messalhanıscher Meiınung
ber zwıschen dem Geistbesıtz der Apostel und enı (38181-
besıt7z der übrıgen Christen eın wesentlicher Unterschlie ist,
dann Iannn jeder Geistbegabte naturlich uch under tun, WIe
ein Apostel, und das wıird dann 1ın den Phılıppus-Akten 1ın der
Weıse ıllustriert, daß der Apostel den Neubekehrten auffordert,
ebenfalls eın under vollbringen. In den Acta Petrn An-
dreae, dıe, W1e ıch meıne (S LZNtW), UuSs denselben Kreıisen
W1e dıe cta Phnlappr hervorgegangen SINd, wırd das noch
deutlicher, insofern der Neubekehrte asse Nunder W1e der
Apostel vollbringt, nämlıich eın Kamel UTC e1INn Nadelöhr gehen

lassen f (p 126, 15) TE1NNC kommt das Kamel 1UL bıs
ZU als durch das adelöhr, ennn der Neubekehrte ist och
nıcht getauft. uch hınter dieser orotesken Sıtuation steht ohl
Messahanısche Spekulatıon (mystische ayvahoyia- Lehre). Im iLD-
rıgen entspricht das Nunder Von dem amel, das HTre da
Nadelöhr geht, In selInem Charakter dem SONST den Messahanern

Dadurch, da 1M uen Bunde noch vie! mehr [Ivedum a ls 1m alten AUSSCDOSSCIL
wird — es handelt sıch jetzt geradezu ıne WLEUN TOU TVELLLATOS 34, Sp. 817 .D)).

dadurch mu das neutestam. Wunder gesteigert werden, daß das Wunder Berge
versetzen oder e1INn Kamel durch eın  A Nadelöhr gehen lassen, den Messali]ıanern

vollziehbar erscheinen konnte
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zugeschrıebenen Wunder des Bergeversetzens (S Haıstorvre N esto-
renNNE In V, D. Z79: bzw. bul Fharag, 18 dynast.,

Agapıus 1ın VIT 586)
Mıt der rage nach dem Geistbesitz der Apostel ist; I  z ber

füur dıe Messalhıaner dıe andere rage nach der Möglichkeit des
ündıgens der Apostel gestellt. Darüber wird 1n Makarıus
Hom ZU, 10f (Sp 7001 ausführlich gehandelt. rst, VON den
dort entwıckelten Ideen der Messahaner AUS egrelft Man, daß
In den Phhpnpus-AÄkten der Heıland VON dem postel? Phılıppus

kann AVÜDWTOG TOALN NÖC SGTL AL OPYLAÄOG, XAL (  S A  CÖLEV
QÜTOV WLOVOYV, TOoAAde AVtTATOÖGGELE TOoLNGEL TOLG AVÜOOTOLG (6: 95

Ol 61.): Daß diese wenı1g schmeıichelhafte Charakterisierung
des postels, Chrıistus selber ın den Mund gelegt WwIrd, ist ohl

beachten. Der Verfasser der Phılıppus-Akten hat sıch nıcht
gescheut, dieser Charakterisierung des Apostels 1n se1NeT Kr-
zählung eınen starken Ausdtuck verlerhen. Kr 5ä6t den
Phılıppus, g,|e er Kreuz äng TOULZ des Kınspruchs se1InNnerT
Begleıter se1InNe Weınde verfluchen und vernıchten (D 62, 11)
och dıe Strafe für diese TAPABATLE bleibt nıcht A U  L Kr der
Apostel! wırd nach seINemM Vode vlerz19 age VO Para-
diıese ferngehalten. HKırst aArı Knde dieser eıt wırd ıhm seINeE
TAPABATLE (P 54, 1) vergeben,. während auft der Krde unter-
dessen tür Se1n Seelenheil ebetet wırd4 Darın kommt 1n eTr
chärfe der Messalanısche Standpunkt ZUIN Ausdruck, der ın
bezug QuTt dıe Frage, ob dıe Apostel sündigen können, darauft
hınweılst, daß Petrus VO  a Paulus getade worden ist und Paulus
mı1t Barnabas eınen Streıt gehabt hat>® Noraus dann gefolgert
wırd uch 1MmM Hınblick auft cdıe VAposfoel daß qelbst dıe

Vgl auch I7 n Sp 628
Acta Phılıppr deutet; vielleicht darauf hın, daß Philıppus TST durch das (zebet

des Petrus (und se1lner Begleiter) A Apostel wird 16), während 1n Philippus
augenscheinlich ZU. Apostelkollegium gehört (D 36, 231f

Die Makarıus-Homilien empfehlen, jeder so1] ÖOXUwLAlELV SADTOY OL . YOLXDL-
VELV, , 4  NTOL o  >5 TVELULATLXOV >  x  2  GVOP(O\I AyAKOLyETÜCL AL ÖozıpLalectaı (48,2, Sp. SO9A).
Diese T VELLLATLAXOL, die die ÖOXLLOATLOL vornehmen, werden dem Philippus augenschein-ıch mıt anıt den Weg gegeben.

w{  —A{ Vorausgesetzt ist natürlich die Feier der TEGSTANAKOTTA. für die Toten
47 1 Sp. 628 D heißt X“a OL AT 6sTtohoL EYOVTEG TOV Iapdaxkntov, OhotehweQUX% S  NTV A EOLILVOL.
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TVELLATLXOL TELDACOVTAL, ÖL TO TADALEVELV STtTL  N TO QUTEEQUGLOV"
KL 0L 3y pol Dämonen) E  Z  STULKXELVTAL N  SWC ÖTOU SLIGOLV SV TU
ALMOVL TOUTW) (Makarıus Hom Sl 10, Sp 700D Wır sehen
also, daß sowohl der Wunderbegrıff g,Is uch das Apostelbild
der Phılıppus-Akten hne die V oraussetzungen der Messalıa-
nıschen Theologıe überhaupt nıcht Pr verstehen ist

Kıne merkwürdıge Kpısode ın den Phlipnus-Akten ist; end-
ıch dıe Schilderung des Drachenkampfs (C 102—1009). uch S1e
ist, W1e iıch meıne, 1U AUS den Messahianıschen Gedankengängen
heraus verständlıch, 1Ur dıe Kenntnıs der Bildersprache der
Messalhaner annn dıe rage lösen. oh hler e1n archen der eıne
Allegorıe vorhegt Phılıppus un se1INe Begleıter, wiıird Er -

Za gelangen au ıhrer Wanderung*” 1ın eıne W üste?, S1e
einen Drachen und, 1ın seiInem Grefolge, vIıele Schlangen antreffen
(P 39, 281f T)Dem Drachen geht e1in AVELOG LEYAS XL yvoWwÖNG
VOTaUs (D 39, 27), der AaND ist irgendwıe dabeı bete1ulgt (P 4.0, 23)
un:! auc (XATVOS 40, 10) steht ebenfalls mıt ıhm 1ın Verbıin-
dung. Nachdem dıe Apostel dıe an rhoben und mıt dem
TOTNOLCV das Kreuzzeıiıchen ber den anp emacht aben, EY£vVETO
(WC AGTPATCN TUDÖS (P 4.0, 251 7ı 31): der Drache wırd geblendet,
‚„„ausgetrocknet‘“* und AL TOU COWTOSC AXTLVEC NAdOoV SLC TAC Ö0  o  GE T(WDV

OWÄEOV XL GUVETALVAV C W TV OCEWV (P 4.0, 281.) Hıer ist;
EK 1ın Messalhanıscher Weıse der Weg des Menschen durch

den gegenwärtigen Aon geschildert. Zum Verständnıs dieses
Drachenkampfes ist; VOL em aut Makarıus, Hom 43
verweısen, el TO SXOTOC TOU AL VOC TOUTOU STLXEL-

TÄCN CN XTLGEL XL TG QUGEL Av OO TOU o  a TNS RAOd-
3AGEWE’ Yev ETLOXLACOLEVOL SV TOU SXOTOUE SV VUXTL £{gL, XAL SV

e  w  ( OL“oPEDOLS TOTOLE £YOUOL tNV ÖLA YWYNV (Sp 777Ä
ÖNAKOVTEG XAL SEL GL ÄSOVTEG, SEL Ta LoBöAa ÜNpLO Sp. 776 D),
dıe Menschen: 5L woßE pv TOTCOV O0ED0UGL (Sp 7730). Hıer

Be1 Johanne Dam De haeres. (FG 94 ) Sp. 729 wirdals Messalianische Lehre
ausdrücklich bezeugt: mu  o  D 0L 4OGTOÄOL Xo.ÜapOL NTV TNG EvVENYOLLLEVNG £yepyELAG.

3 9 24f
39, E 4.0,

Vgl uch 330 6 9 DL ÖPAKOVTES BEenpdyÜNGAV LL 0L ÖELS. Das

SNDALVELV der n  S  ÖDALKOVTES wırd AUuS Makarıus Hom. B ESNPAVÜN ETLWÜOLLO.
(PG Sp. 628 B, vergl. T6; SE0ÖApOUTAL TO %A0 Sp 613) verständlıich.

RIENS ‚HRISTIANUS Dritte Serie V1T 12



178

haben WIT dieselbe Mileuschilderung W1e ı5gl den Phrlpnpnus-
en Finsternis, woBEpOc TOTOC PE EONLLO),. rachen
Schlangen. Vom avewoc! VOIN XATVOC® wırd den Makarıus-
Homilıen ebenfalls 1ın derselben Bedeutung gesprochen. ber
uch das KEnde des VDrachen un se1INeT rut WwITd In den Ho-
mılıen ın der gleichen Weıse geschildert. Dem N DALVELV des Drachen
(verg S 177 Anm 4) entspricht CS, WEeNnNn be1l Ps.-Makarıus
heißt 0L ÖQLwLOVEC XALOVTAL Xal XATAVAÄLGKOVTAL o  —_> TNG ÜeLlac ÖLVA-
WEWC TOUL TUDOG (Sp 77136 und ıIn der KFortsetzung gesagt
wırd GL ÖCQLwLOVEC LOYupOL WC OT  » LOyupdı o  w NS E0Y NC XALOVTAL,
XaUATEp XN DOC LTTO TULDOGC (Sp 7730), legt uns diese Formu-
Jerung nahe. uch In cla Phuhpnpı 105 den Kırfole des Drachen-
kampfs erster Linıe auf das mporheben der Hände ZU

(P 4.0, 21 %) zurückzuführen. Wır sehen Iso Diese zunächst WI1Ie
eın Märchen anmutende Schilderung des Drachenkampfes ol 1n
allegorischer Form8? letzthın HUE qeelısche V orgänge veranschaulı-
chen Kai ÜT XO.pÖLd, ILLXDOV CL GXEVLOC SOTL. XAL SXEL 0L ÖDAKOVTEC,
XL  N SEL 0L E0VTEC, SEUXEL Ta LO  Böha ÜNDLE heißt Makarius
Hom.. Sp 776 D Wenn der Drache dıe AWLAOTLA ist, dann sınd
dıie Schlangen dıe ETLWÜLLLAL oder dıe OLT A.DOL AoYLOLLOL), das
AÜTELDOV TANVOoC ÖQLWLOVOOV Sp. 7/7/7A): der 107 aber, der den

ODDrachen otet, bedeutet TV S LAVY EXELVNV AstpATNV .
TVEULATOC (Macarı Anecdota ed Marrtıott P Harvard CO
Studzes V) 13); ist das I0  C  e Licht*4, das uch

dıe Schlupfwinkel der Schlangen eindringt und dıe Schlangen-
elerT, wohl die Ä0oYLOgOL INS AWLAONTLAC vernıchtet®. Natürlich
hleibt dıe Deutung 1 einzelnen unsıcher, das (+esamtbıld ist;
jedoch verständhen. Der gegenwärtıge Aon wırd 1n Horm elner

Sp 464 465 d7S 784
» Sp. 69 u47 Zur eonic vergl. EPNILOG Sp Ta

In der vorausgehenden 5OÄELG, dıie die Bekehrung des Bockes und des Leoparden
schildert, ıst die Allegorie leichter entdecken.

Vgl Acta Philippr 124 NUEANCA Lös  [ OVTEP ENEYEV -  3 ’Inqoöv, yaräl
WOTEP ÜGTPATN TPOCATNVTNGEV LOL (D

Die ÖTO.z T(MV EOTETWV, ın dıe die Sonne gelangt, stehen Hom. {L, (Sp
5535.D). Vergl auch dıe OWhEODG as 1ın dıe OChristus (Hadesfahrt!) dringt. Der
;„Blıtz des hl eistes“* bringt sehr Zut dıe Punktualhität des Messalianıschen (Gnaden-
erlebnisses ZU. Ausdruck.
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Höllenschilderung‘ beschrieben her diıese 1st etzthın
Herzen des Menschen Von da 2AUuS esehen erscheıint es Mytho-
lovische ann wıeder spirıtualsiert asselDe Phänomen das
WIL Iso be]l den Wundererzählungen der Philıppus-Akten HE-
obachtet haben? en der Schilderung des Drachen-
kampfes wıeder en hıs 1115 Mythologische Groteske
der Märchenhafte gesteı1gerten Realısmus steht eIn Spirıtua-
lısmus der g lle realen Begebenheıten VW leder autfzulösen scheıint
Aber gerace d1esem Schwebenden und 111l 11a W1
Zweıideutigen? 1e& der eigentümlıche Reı1ız nıcht
e118s der Manıchälschen und WI1Ie Jetz unch S dürfen,
der Messahanıschen Inuteratur4

ber die Verwandtschaft dieser Messalianischen Höllenschilderung m1 den
Höllenschilderungen Del Manichäern un Mandäern werde ich Aufsatz über
Messalianer und Manichäer handeln

D  “ Das Messal]ıanıische Wunder des Berge Versetzens, 176 1st ebenfalls
doppelsinnig verstehen OPT] (0G ÖLoßactAaKTA Agrtı TAUN Ps -Makar Hom

Sp 609 C) Wenn heißt daß d1ıe Messalianer nach Jahren (Gebet
Berge versetzen, soll die Rundzahl ohl angeben daß nach eıt
dıe eın  AL  on EeINTIL dıe Berge der TAUN versetzt sSInd.

Ks ist 1Ne bewußte mıiıt dem sot Uus der Messalianer INMEN-

hängende Zweideutigkeit.
Wır betrachten die TOdELG VO.  - ock und Leopard ıund die TpdEL VOIN Drachen-

kam pf also als spezıfısch Messalianische Stücke ı den Philıppus-Akten, während die
übrigen Teıle ohl 1Ur VON den Messalıanern überarbeiıitet worden sind

12*


